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An frage 

o h e i ben r e i f R u P p, T a z r e i t e r, Wal 1 a , 

ich i n ger und Genossen, 

an den Bundpsminister für soziale Verwaltung," 

betreffend die Beschaffung der Arbeitskräfte für die Land- und Forstwirtschaft • 

• ~,) 0 - 0 - 0 - , -

Die österreichische Land-und Forstwirtschaft leidet unter einem 

außerordentlichen W.angel an ArbE:dtern. Nach amtlichen Feststellungen fehlen 

rund 70.000 1<:J.nd- und forstwirt schaftliehe Arbeitskräfte. Obwohl die land­

wirtschaftlichen Erzeugarpreise bis heute noch keine S) Ich\;) Regelung erfahren 

haben, daß wenigstens di e Gestehungskosten für di e zwangsweiso abzuliefcrnd':Jn 

Erzeugnisse gedeckt erscheinen, hat di,.;J Land-und F<r stwirtschct't dessen ung",)­

achtet bürei ts im Frunjahr 1946 und neuerdings im heurigen Ja:b..r LohnerhöhungGn 

~8währt. Die Landwirtschaft li3.sst v-::n sich aus nichts unversucht, um den vor­

handenen Stock an Arbei tskräftun zu erhalten un.d möglichst viele neue Arbp-i ts­

krii,t"'te zu gewinnen. Es kann aber unserer bäuorlichen BovölkorllIlG nicht IIDhr 

Vi.n,:;er zugemutet werden, auch in Zukunft mit do:", ,';:l~:ich:.;lJ i;bcr;n(m8~hlichen 

KraftCl.llstrengung den Boden zu bearbeiton, 'Wie di.e S 'legen dos I',~anguls an Ar­

beitskräften in de:'l letzten zwei Jahr~n geschehen ist. Wir könnon uns dos Ein­

druckes nicht erwehren, daß es in Österreich derzeit noch Kreise Esibt, die, ~hne 

in anderen Erwerbszweigen voll bGSC häft igt zu sein, nicht gewillt sind, an der 

Erzeugung des täglichen Brotes durch rechtschnffene tmd ehrliche Arbeit tat-

kräftiß' mitzuwirkEn. Wir sind auch darüber nicht unterrichtet, in welcher Weise 

dio Vorschriften dur für die Arbeitskräftebeschaffung eil\[jGfUhrten [~oset~lichen 

Maßnahmen, so zum Bo ispiel das Arbeitspflicht gesetz, in der Land- und Forstwirt­

schaft Gehandhabt werJen~ Wir wissen ~ daß mit zwangsvorpflic:lt aton Arbeitskräften 

nicht d~r gewünschte Erfol(~ erzielt werden kann. Wir sind daher aus grund­

sätzlichen und vielen anderen Gründen Gegner des Zwanges. Wenn e s sich aber um die 

Sicherung der Ernährung des österreichischen Volke3 handelt U1ID beschäftigungs­

lose ouer nicht vo 11 beschäftigte Menschen di e Larrl arbei t scheuen, obwohl hinsj,cht­

lieh dor Verpflegung (einschließlich Naturalprämien) und der Eln tlolmung entsprechen­

de Vorso rgen getroffen wurden, dann erhebt sich wohl die b;)rochtil~te Fr8.ge, o"!'-, f 

sei tüns der zuständig.;;n Stellen alle Vorsorgon getroffen 'WUrden, um der fi.ir dia 

Existenz Wls-sres staates entscheidenden la.nd- und forstwir'tschaftlichen ErzGuGUllG 

die erforderliche Anzahl von Arbeitskräften zuzuführen. 
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-Die Unterfel'"tig-ten stellen daher an den Herrn Bundesminister für 

soziale Verwaltung die fol; ande 

Anfra{~el 

Ist der Herr Bundesminister fUr soziale Verwaltun] geneigt Clarübc-:r Aus-

kunft . zu geben, .welche Maßnahmen ffu. die Arbei tskri:i.ftebesch3ffung in der Land­

und Forstwirtschaft; insbesondere für die Sicherung der Ernt e gGtroffen wurden, 

ferner welcher Art diese Vorsorgen sind und welche Erfohrun~cn bisher mit 

der Anwend\ll1g des Arbeitspflichtg~setzes in der LRnd- und Forstwirtschaft 

eemacht wurden? 

~.-.-.-.-.-

---_.--............_ ... 
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